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Im Sandſchak und in Richtung Priſtina
Den Serben auf den Herſen

Prilep, Goſtiwar, Gilani von den Bulgaren erobert
Sofia, 19. Nov. Amtlicher Bericht vom 16. November. DieOperationen auf allen Fronten entwickeln ſich mit großem Erfolg

für uns weiter fort. Unſere Armeen, die überall vordringen,
haben heute folgende Ergebniſſe erzielt:

Nach dem franzöſiſchen Rückzuge von der Front
Gradsko-Nikodim, ſüdlich Veles und jenſeits der Cerna,
einem Rückzuge, bei welchem die franzöſiſchen Soldaten ihre Ge-
wehre und Ausrüſtungen wegwarfen, nahmen unſere Truppen
heute durch einen kühnen Frontalangriff, verbunden mit geſchickten
Manövern, Sonicka-Glava, einen wichtigen ſtrategiſchen
Punkt an dem der Babung- -Planina, an der Straße Veles-Prilep.
Die Beſitznahme dieſes Paſſes eröffnet unſeren Trup-
pen die Tore von Prilep und Monaſtir. Unſere
Abteilungen beſetzten heute Prile p.

Unſere Truppen, die in der Gegend von Tetowo (Kalkan-
delen) operieren, ſind heute gegen Süden vorgedrungen,
Sie ſchlugen die Serben und beſetzten Goſtiwar, von
wo aus ſie den Feind in Richtung Kichewo verfolgen.

Die bulgariſchen Kolonnen, die auf der Front Katſchanik-
Gilani-Kopiliak-Berg mit allgemeiner Richtung Gilani-
Priſting vperieren, durchbrachen die Rückzugsbe-
wegung des ſerbiſchen Zentrums und eroberten
Gilani. Unſere Abteilungen befinden ſich heute weſtlich dieſer
Stadt, in einer Entfernung von 15--18 Kilometern von
Priſt in a. Wir machten 2000 Gefangene und erbeute-ten 18 Geſchütze, 22 Munitionswagen, 2000 Ge-
wehre und zahlreiches ſonſtiges Kriegsmaterial.

Unſere Armee die in dem Abſchnitt zwiſchen der früheren
türkiſch-ſerbiſchen Grenze und der Gegend von Leskovac
operiert, iſt den Serben auf den Ferſen und bedrängt
ſie aus nächſter Nähe; ſie erreichte die Linie Arhaneska-
Planina, Höhe 1128, Dorf Radiwolac, Kopiliak-bherg, machte 300 Gefangene und erbeutete eine Batterie von
vier Geſchützen mit Beſpannung, ſowie zahlreiches Pionier-
material. Unter der Brücke von Alekcandrowec entdeckten
wir 13 Geſchütze die die Serben in die Morawa geworfen
hatten.

Abgeſchnitten von Monaſtir
Lyon, 19. November. Der „Nouvelliſte“ berichtet aus Salo-

niti: Das diplomatiſche Korps in Serbien zieht ſich
nach Skutagri zurück, da der Weg nach Monaſtir abge-
ſchnitten iſt.

Lugano, 19. Nov. „Secolo“ erfährt vom 17. d. M. aus
A en: Monaſtir befindet ſich im Zeichen der
Panik. Die ganze Bevölkerung flüchtet nach Mon aſtir,wo ſie Zuflucht zu ſinden hofft. Monaſtir iſt von
drei Seiten be d roht, von Babung, wo die Serben
zurückgedrängt wurden, von Vrod, wo zwei Kavallerie- und
zwei Infanterie Regimenter hervorbrechen, und von
Kuſchowo, wo die Bulgaren im Begriff ſind den ſerbiſchen
Rückzug gegen Reſena und Albanien abzuſchneiden.

Der Vierverband und Griechenland
Amſterdam, 19. Nov. Die Londoner Zeitung „Star“

veröffentlicht eine Depeſche aus Rom, wonach das Ergebnis der
von den Vierverbandsdiplomaten in Athen unternommenen
Schritte in den nächſten Tagen zu erwarten ſei. Es ſei ſicher,
daß die Verbündeten nicht die geringſte Verzögerung
dulden, ſondern ſofort handeln würden. Jtalien werde eine
höchſt wichtige R re ſpielen,

Paris, 19. Nov. „Petit Journal“ meldet aus Athen:
Denys Ecschin iſt geſtern vom König in einſtündiger Audi-enz empfangen Weben

Blätter äußern, daß es Denys Cochin, trotz
des warmen Empfangs, der ihm in Athen bereitet
worden ſei, nicht gelingen werde, irgendwelchen
Einfluß auf die Haltung und die Entſchließungen der
griechiſchen Regierung auszuüben. Die Preſſe betont, der
Einfluß der Mittelmächte auf R egierung und Krone in
Athen ſei zu mächtig, als durch ein energiſches Vorgehen
des Vierverbandes. Wenn man auch nicht verhindern
könne, daß Griechenland zum Feinde übergehe,
müſſe man doch um jeden Preis verhindern, daß ein
ſolches Ereignis eine Ueberraſchung für die Alliierten ſein
werde. Es ſei notwendig, daß die Alliierten in militäri-
ſek ber h zu Land und zur See auf alle Fälle vor-
bereitet en

„Tem erklärt, man gewinne auch in Jtalien die Ueber-
igung, daß Serbiens Sache auch die Sache Jtaliensſei. Wenn auch ein Erfolg der Mittelmächte auf dem Balkan

nicht den Krieg entſcheide, würde er doch we ittragende Folgen
ſein würden.haben, die beſonders für Jtalien von Wichtigkeit

Die Anweſenheit der engliſchen Miniſter in Paris beweiſe, daß
der angekündigte Kriegsrat des Vierverbandes ſeiner Verwirk-
lichung entgegengehe und ohne das bisherige Zögern die not-
wendigſten Maßnahmen zur Weiterführung des Krieges erörtern

nd durchführen werde. Die dringendſte aller dieſer Maß
ſei das un Eingreifen Jtaliens in Albanien, hierzuwerde der de ehe der anſehen Miniſter in Paris beitragen.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 19. Nov. Amtlich wird verlautbart 19. No-vember 1913:

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Montenegriner wurden bei Priboj erneut
geſchlagen. Unſere Truppen rückten unter
dem Jubel der mohammedaniſchen Bevölkerung im
Sandſchak ein. Die Vorhut unſerer, in Weſtſerbien
operierenden Streitkräfte ſteht vor Nowa Varos und in
Sjenica. Eine Koloune hat den 1931 Meter hohen
Janko Kamien überquert. Die deutſchen Diviſionen des
Generals v. Koeveß gewannen die Gegend von Raska.
Südöſtlich von ihnen kämpfen am Fuße der Koprasnik
Planino öſterreichiſch- ungariſche Truppen. Die Vorrückung
deutſcher und bulgariſcher Diviſionen gegen das Becken von
Priſtina macht Fortſchritte.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die italieniſchen Angriffe an der Jſonzo

front haben wieder begonnen. Wie bei den letztengroßen Kämpfen richteten ſie ſich auch diesmal hauptſächlich
gegen den Raum von Gür z. Der Brückenkopf ſteht un-
ausgeſetzt unter ſchwerem Geſchützfener. Angriffsverſuche
gegen Ozlavija und ein ſtarker Vorſtoß gegen die Podgora-
höhe wurden abgeſchlagen. Die planmäßige Be-
ſchießung der Stadt Görz dauerte vormittags vier, nach-
mittags über zwei Stunden an. 3000 Geſchoſſe aller
Kaliber waren dieſem Zerſtörungswerk gewidmet. Sie ver
urſachten große Brän d e. Der militäriſche Schaden iſt
gering, dagegen iſt die Einwohnerſchaft durch Verluſte
an Menſchen leben und Eigentum ſchwer getroffen.
Den Nordabſchnitt der Hochfläche von Doberdo griff der
Feind abermals heftig an. Am Nordhange des Monte San
Michele drang er abermals in unſere Stellung ein. Die
erbitterten Nahkämpfe endeten jedoch für unſere Truppen
mit der vollſtändigen Behauptung ihrer ur-
ſprünglichen Kampflinie. Alle Vorſtöße gegen den Abſchnitt

von San Martino ſcheiterten unterſchwerſten Verluſten für die Jtaliener.
Ebenſo mißlangen an der Front nwördlich des Görzer
Brückenkopfes zwei ſtarke Angriffe des Feindes bei
Zagora, mehrere ſchwächere im Vrſic-Gebiet und im
Raume von Flitſch. Einer unſerer Flieger bewarf die
Tuchfabrik von Schic mit Bomben.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der Kriegsrat in Paris
London, 19. November. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Asquith und ſeine Begleiter ſind geſtern abend aus
Paris nach London zurückgekehrt.

Aus London wird weiter gemeldet: Die plötzliche Abreiſe der
engliſchen Miniſter nach Frankreich hatte größtes Aufſehen
hervorgerufen. Die Abreiſe kam ſo überraſchend, daß
Asquith nicht einmal Zeit fand, ſeinen Freunden, die er für den
Abend eingeladen hatte, eine Abſage zukommen zu laſſen. Der
Preſſe iſt der Abdruck von Meinungsäußerungen über die Pariſer
Reiſe des Miniſteriums verboten, doch nimmt man an, daß es ſich
um äußerſt wichtige Entſchlüſſe hinſichtlich Griechenlands und des
Orients handelt.

Mailand, 19. Nov. Der Poariſer
„Corriere della Sera“ meldet, daß im

Mitarbeiter des
Kriegsrat der

Entente in Paris die g. ringendſten Maßnahmen betreffs
Griechenland und die Lage der Alliierten in Mazedonien
beſprochen wurden, denn Griechenland werde vielleicht
ſchon in kurzer Zeit deutlich ſprechen und be-
ſtimmte Verpflichtungen übernehmen. Niemand in Paris
Iaſſe ſich durch den herzlichen Empfang Denys Cochins
täuſchen.

Der Rückzug der Sandſchakarmee
Cetinje, 19. Nov. Amtlicher montenegrini-

ſcher Bericht vom 16,. November.
Unſere Sandſchakarmee. die von ſehr überlegenen Streik

kräften angegriffen wurde, mußte ſich auf die Haupt-
ſtellungen an der Dring zurückziehen. Ein ſchreck-
licher Schneeſturm machte überall die Operationen ſehr
ſchwierig. Lebhafte Artillerickämpfe auf allen Fronten.

Auf den Spuren der Bugarmee
Die Landzunge von Pinsk

Nach der Einnahme von Breſt-Litowsk, ſeit Ende
Auguſt alſo, trat die Bugarmee mit ihren Hauptkräſten aus
Ruſſiſch-Polen heraus und drang unter ſchweren Kämpfen
in Wolhynien vor. Sie bewegte ſich genau in öſtlicher Rich-
tung über Kobryn bis nach Pinsk, indem ſie gleichzeitig
nach Norden und nach Süden ſo weit um ſich griff, als das
eigenartige Gelände es geſtattete. Die geographiſche Geſtalt
dieſes Geländes war für die Richtung und den Plan der
Offenſive maßgebend. Oeſtlich von BreſtLitowsk ragte eine
immer ſchmaler werdende Hochebene landzungenartig in
das unermeßliche Sumpfgebiet hinein. Faſt an der Oſtſeite
der Landzunge, wie auf einem Vorgebirge, liegt die Stadt
Pinsk, nördlich davon dehnen ſich die Pinsker, ſüdlich die
Rokitnoſümpfe aus. Umgrenztz iſt das aus den Sümpfen
enportauchende Hochland im Norden von Jaſiolda, im
Süden von der Pina, die es wie Feſtungsgräben um
ſchlingen, ſich in der Nähe von Pinsk vereinigen und ihr
Waſſer ſpäter durch den Pripet dem Dnjepr zuführen.

Die Armee beſchränkte ſich zwar nicht auf die Ver-
teidigung des feſten und trockenen Hochlandes. Jm Norden
und im Süden iſt ſie in die Sumpfniederungen hinabge-
ſtiegen und ſchiebt auch dort die allgemeine Linie der deut-
ſchen Front ſo weit wie möglich nach Oſten vor. Aber der
feſte Rücken der Pinsker Landzugne bildet die Baſis, von
wo die im Tiefland operierenden Truppenteile verſorgt
werden.

Es ſind wunderliche und fremdartige Landſchaften in
denen ſich das Kriegsleben der Armee nun ſchon ſeit Mo-naten abſpielt. Man kann eine ſteilere Rerdüſte an der

Jaſiolda und einen flacheren Südſtrand an der Pina unter
ſcheiden. Auf der Jaſioldaſeite befindet man ſich in einem
wirren, unüberſichtlichen Wechſel von Birkenwäldern und
Viehweiden. Ordentliche Straßen fehlen ganz, ſelbſt Land-
wege ſind ſelten, und man kann ſich erſt einigermaßen hin-
durchfinden, ſeit der unabläſſig rollende Kolonnenverkehrin den Wäl ver und auf den Wieſen ſeine tiefeingedrückten

Furchen hinterlaſſen hat. Jenſeits der Jaſiolda betritt man
das Ueberſchwemmungsgebiet der Pinsker Sümpfe. EineWeile noch pflanzt ſich der Laubwald fort. Seine mooſigen

Stämme liefern das Baumaterial für das Höhlen- und
Hüttenlager der hinter den Schützengräben liegenden rück-
wärtigen Stellungen. Aber die an den Pfoſten der wenigen
Bauernhäuſer feſtgebundenen Ruderkähne gemahnen daran,
mit was für fließenden Zuſtänden man zu rechnen m
wenn die Jahreszeit mit Tauwetter und Regen die ganz
Ebene unter Waſſer ſetzt.

Anders das Bild oberhalb des Pinaſtrandes, auf dem
ſüdöſtlichen Zi pfel der Landzunge. Hier fahren wir ſtunden-
lang durch eine Sandwüſte zwiſchen mächtigen Dünen hin.Nur wenig Laubbäume, ab und zu inſelhaft ein kleiner
Hain von alten, hohen Kiefern, darin eine winzige Kapelle
und eine ernſte Schaar hoher Grabkreuze. Von der Höhe
blicken wir auf die Sümpfe hinab wie auf ein ſtilles ödes
Meer; bei Hochwaſſer muß ſich die Täuſchung vollenden
und wirklich ein Ozean ſich vor uns auszubreiten ſcheinen
bis zu dem fernen, fernen Waldſtreifen im Hintergrunde.
Jetzt in troſt oder Frühwinter hebt ſich noch bei
hellem Wetter das kalte Blau der Flüſſe lebhaft von dent
reifüberpuderten Graugrün des welken Moores und ſeiner
überman nshehen Rirdfe der ab.

Oben in den Dünen haben unſere Soldaten bei den
Schanz und Befeſtigungsarbeiten ähnliche Verhältniſſe zu
berückſichtigen, wie etwa bei Oſtende an der Nordſee. Es
gräbt ſich leicht und ſchnell in dem Sande; das weiß jedes
Kind, wenn es ſich am Meere ſeine Burg baut. Aber der
Bau ſinkt immer wieder in ſich zuſammen, ſo lange er nicht
geſtützt wird, und ein klatſchender Regen ſpült und ſchleift
die Ränder des wohlgeformten Bauwerks in kürzeſter Friſt
herunter; das weiß auch jedes Kind. Darum müſſſen die
Schützengräben Unterſtände, Beobachtungspoſten und Ge-
ſchützſtellungen inwendig mit Grasboden, Faſchinen und
Brettern verſteift werden und einen Roſt als Fußboden er-
halten, ſonſt iſt alle Arbeit vergebens.

Man begreift nicht recht, wovon die Bauern und gar
die Gutsherrſchaften, die ſich auf der dürren Hochebene an
geſiedelt haben, eigentlich leben. Die Dörfer verraten denn
auch die bitterſte Armut und zeigen Daſeinsformen, die zu
weilen an die der Halbwilden erinnern. Zu beiden Seiten
des freien Streifens, der ſich Dorfſtraße nennt, liegen die
grauen, mit Sroh oder Ried gedeckten Hütten, unverputzte
niedrige Blockhausbauten, je nach dem Vermögen der
Eigentümers auf einem längeren oder kürzeren Rechteck er-
richtet. Einige gehen erſtaunlich in die Tiefe länglich wie



eine Raupe. Das Innere iſt durchweg in drei Räume auf
geteilt: den vorderen Wohnraum, die mittlere Werkſtäten-
und Rumpelkammer und den hinteren Viehſtall. Der
Wohnraum beherbergt bei Tag und bei Nacht die ganze
Familie, und wäre ſie noch ſo zahlreich Das Leben grup-
piert ſich um den Kochherd herum, der ein guter Ofen iſt
und mit dem Schornſtein zuſammen das einzige Mauer-
werk des Hauſes darſtellt. Der Hohlraum unter dem Herde
dient als Hühnerſtall, die obere Platte des geräumigen
Ofens als Lagerſtatt für Eltern und Kinder, wie es
übrigens in ganz Galizien und Polen auch der Fall iſt.
Den kleinen Garten umgibt ein aus Binſen oder Reiſig ge-
flochtener Zaun.

Spuren eines Kunſthandwerkes, eines ſchüchternen
Spielbetriebes, finden ſich an den Bauernhäuſern nur ſehr
ſpärlich. Die am Dachfirſt gekreuzten und verlängerten
Giebelbalken werden manchmal, ähnlich wie in Nieder-
ſachſen, zu Roß oder Vogelköpfen ausgeſchnitzt, wohl ein
Ueberbleibſel alten Heidenglaubens. Und was ſpaßhaft
anmutet: überall, auch bei den dürftigſten Hütten, ſind die
Fenſterchen mit rengiſſancemäßig profilierten hölzernen Ge
ſimſen beklebt oder benagelt, die weiß oder blau oder rot
geſtrichen als ein kindliches Schmuckſtück in die Augen
ſtechen. Jrgend ein ſtädtiſcher Baumeiſter muß dieſe Mode
einmal aufs Land hinausgetragen und ſie dort als einen
unentbehrlichen Zierrat eingebürgert haben. Was ſonſt
aus dem eintönigen Graugrün der Landſchaft und der
D,„rfer farkig hervorleuchtet, das ſind die Kleider der
Frauen und Kinder und die gottesdienſtlichen Heiligtümer.
Vom Säugling bis zur Greiſin hüllen ſich dieſe Menſchen
nicht ohne Geſchmack in die bunteſten Stoffe und wenn die
Not ſie zwingt, bei 5 Grad Kälte barfuß und halbnackend
umherzulaufen, zeigt das wenige, womit ſie ſich bedecken,
immer noch den primitiven Schwung und knalligen Glanz
der Farben, zu echt, zu raſſig, um theatraliſch zu wirken,
und auch wieder ganz anders wie bei Zigeunern. Dieſelbe
Verliebtheit in betäubende und blendende Gegenſätze offen-
baren uns die auf Hügeln thronenden, hell und lecker ge-
ſtrichenen Holzkirchen, die weiß und blauen Heiligen-
gehäuſe, die blau und rot verzierten Kruzifixe, die in
mitten der fahlen Umgebung den armſeligen Menſchen mit
einem lebhaften Reiz emporrichten und aufmuntern.

(Schluß folgt.)

Der U-Boot- Schrecken im Mittelmeer
Baſel, 19. November. Schweizeriſche Blätter melden aus

Marſeille: Jm Golf von Tunis ſind Unterſeeboote
unbekannter Nationalität geſichtet worden. Der Schiffsverkehr mit
Tunis ruht ſeit Sonntag.

Wie das Pariſer „Journal“ aus Marſeille meldet,
haben die Kapitäne der Ueberſeedampfer des Hafens von
Marſeille in einer Sonderſitzung die Maßnahmen
erörtert, die zur Verteidigung gegen Unterſee-
bootsangriffe geeignet ſcheinen. Die Kapitäne ge
langten zu der Anſicht, daß im Mittelmeer dieſelben Ab-
wehrmaßnahmen ergriffen werden ſollten, die in der Nord
ſee ſo gute Ergebniſſe gezeitigt hätten. Die Kapitäne er-
ſuchten ferner den Marineminiſter um die Ermächtigung,
Geſchütze mit Bedienungsmannſchaften zur
Bekämpfung der Unterſeeboote an Bord ihrer
Schiffe zu nehmen.

Die italieniſchen Bombenwürfe auf Schloß
Miramar

Das Wiener k. k. Telegr.-Korreſpondenz-Büro meldet:
Die „Agenziag Stefani“ hat in einer kürzlichen Veröffent-
lichung die Tatſache, daß das Schloß Miramar
italieniſcherſeits zum Ziel punkt von Luftbom-
bardements gemacht wurde, in Abrede geſtellt. Dem-
gegenüber kann auf Grund genauer Erhebungen an Ort
und Stelle konſtatiert werden, daß ſogar zwei mal von
italieniſchen Aviatikern verſucht worden iſt, das genannte
Schloß mit Bomben zu belegen: Am 28. Oktober, 4 Uhr
nachmittags, warf ein feindlicher Flieger im Schloßgarten
von Miramar zwei Bomben ab. Die erſte erplodierte in
dr Nähe des gegen Trieſt zu gelegenen Parktores, zirka
150 Schritte vom Schloſſe entfernt. Sie verwundete einen
Gendarmen leicht am linken Oberarm, die zweite, eine
blindgegangene Bombe fiel zirka 250 Schritte vom Schloſſe
entfernt auf die Fahrſtraße. Sie blieb im Erdreiche ſtecken,
wo ſie vom Sprengoffizier Roell ausgegraben wurde. D'e-
ſelbe wog 35 Kilogramm. Ferner warf am 5. November
ein feindliches Luftſchtff um 2 Uhr vormittags vier
Bomben in der Nähe des Schloſſes Miramar, die ſämtlich
ins Meer füielen. Dieſes Luftſchiff konnte, als es von Pro
jektoren beleuchtet wurde, zweifellos erkannt werden.
Ebenſo wurde das Einfallen der Bomben ins Meer und
das Aufblitzen beim Aufſchlag geſehen.

Der Fliegerangriſff auf Bresc'a
Turin, 19. Nov. Aus Brescia erfährt „Stampa“, daß

einer der öſterreichiſchen Flieger mit allen ſeinen Bom-
ben militäriſche Anſtalten in Brescia getroffen habe. Eine Bombe
ſei in der Nähe des Arſenals niedergefallen und habe mehrere
Soldaten getötet, eine andere ſei in der Nähe des Gaſo-
meters und eine dritte auf die Waffenfabrik Tempini gefallen.

Cadornas Bericht
Rom, 19. Nov. Amtlicher Bericht von geſtern.
Nachträgliche Meldungen ſetzen die Bedeutung der glücklichen

Angriffstätigkeit ins Licht, die von unſeren Truppen in dem dell'
Aqua genannten Tal gegen die Anhöhen nordweſtlich von Görz
begonnen worden iſt. Da das Vorhandenſein zahlreicher Schützen
gräben und Drahtverhaue feſtgeſtellt worden war, wurde ein plan
mäßiger Angriff eingeleitet, wobei einige Abteilungen den Gegner
auf der Front beſchäftigten, während andere die Talhänge er
ſtiegen, um ihn zu umgehen. Das Vorrücken der Jnfanterie,
das von der Artillerie in vollkommener Weiſe unterſtützt wurde,
dauerte vom 13. bis zum 17., war indeſſen durch ſchlechtes Wetter
ſehr behindert. Am 17. November vereinigten ſich ſchließlich die
Umgehungsabteilungen am höchſten Punkt des Tales. Nur wenige
feindliche Soldaten vermochten, auf geſchützten Wegen flüchtend,
der Umzingelung zu entgehen. Der größere Teil blieb auf dem
Kampfgelände, das mit Leichen bedeckt vorgefunden wurde. Jn
einer einzigen ſehr ſtarken Verſchanzung fand man ihrer 208,
darunter etwa 20 Offiziere. Bis jetzt wurden ungefähr 300 Ge-
wehre, Panzerſchilde, Munitionskiſten und ſonſtiges Kriegs
material eingebracht. Geſtern den ganzen Tag anhaltendes
Feuer der beiderſeitigen Artillerien. Die feindliche zeigte ſich
in der Gegend von Gör z beſonders tätig. Man ſtellte feſt, daßaus der Umgebung der Stadt ſogar aus dem Stadtinnern zahl

reiche Geſchoſſe aller Kaliber gegen unſere Stellungen geſchleudert
wurden. Man ſah ferner aus der Stadt kommende Truppen
kolonnen die Jſonzobrücken überſchreiten und die Anhöhen Monte

m

Sabotino und Podgora erſteigen, um die Verteidigung zu ver
ſtärken oder die dort beſchäftigten Truppen abzulöſen. Unſere
Flieger und Beobachtungspoſten ſtellten Batterien auf dem
Kamme der Görz im Oſten beherrſchenden Höhen feſt. Cadorna.

Ruß'ands letztes Aufgebot
Petersburg, 19. Nov. Hier wurde der gefamte

Landſturm zweiten Aufgebots einberufen und
Freiwillige aufgefordert, ſich zu melden.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 19. Nov. Amtlicher Bericht vom 18. November

von der Weſtfront: Auf der ganzen Front im allgemeinen keine
Veränderung. An der Chauſſee nach Mitau ſüdweſtlich Olai
griffen die Deutſchen in der Nacht zum 17. November an, wurden
aber durch unſer Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer abge-
wieſen. Bei den verlaſſenen deutſchen Schützengräben in der Nähe
des Swentenſees weſtlich Dwinsk liegen viele noch unbe-
erdigte deutſche Leichen. An der Front der Dryswyhjatj- und Bo
ginskoje-Seen unterhielt die feindliche Artillerie ſtellenweiſe ein
ſehr heftiges Feuer. Auf dem linken Styrufer an der Eiſenbahn
KowelSarny griff der Feind von Misdwieze auf Podezerewiecze
Nowe, 12 km ſtyrabwärts an, wurde aber durch unſer Feuer auf-
gehalten.

Frauzöſiſche Heeresberichte
Paris, 19. Nov. Amtlicher Bericht von Donnerstag Nach-

mittag: Jm Artois lebhaftes Geſchützfeuer im Walde von Given-
chy. Wir unterhielten ein konzentriertes Feuer mit Schützen
grabenKampfmitteln auf die deutſchen Anlagen in den Stein
brüchen von Herbecourt im Sommetal. Wir bombardierten kräftig
die Schützengräben bei Antreches am Nordufer der Aisne. An der
übrigen Front verlief die Nacht ohne Zwiſchenfall.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Unſere Artillerie
richtete auf die feindlichen Anlagen ſüdlich der Somme und im
Abſchnitt Andechy, Echelle, St. Aurin und Ceſſier ein augen
ſcheinlich ſehr wirkſames Feuer. Ein deutſcher Poſten wurde
gänglich umgeworfen und die feindlichen Batterien zum Schweigen
gebracht. Jn den Oſtargonnen erzielte die Arbeit unſerer Sap-
peure gute Ergebniſſe in der Gegend von Vauquois und im
Gehölz von Malancourt. Feindliche Werke wurden durch unſere
Minen zerſtört. Eine Mine zerſtörte unterirdiſche Arbeiten des
Feindes, in denen die Deutſchen ſehr beſchäftigt waren.

Belgiſcher Bericht:
Ausſetzende KHanonade vor unſerer Front. Unſere Batterien

zerſtreuten eine Arbeiterabteilung in der Richtung auf die Union
FarmBrücke, Tervaette und das Fährhaus.

Orientarmee:
Am 17. November kein wichtiges Ergebnis weder an der

Cerna nach am Vardar. Jn Richtung Koſturing nördlich Rabrowo
griffen die Bulgaren am 16. November an. Alle unſere Stellun
gen blieben behauptet.

Churchill Falſtaff
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter dieſem Titel

u. a.
Shakeſpeare hat die Engländer gekannt. Während Falſtaff

mit ſeinen Kriegstaten renomiert, mit dem was er noch tun werde,
mit der Zahl ſeiner Feinde, die er vernichtet habe, ſitzt Prinz
Heinz heimlich lächelnd dabei und ſagt: Wartet nur, wenn er
weiter erzählt, werden es noch mehr werden. So hat das deutſche
Volk nach jeder Rede Churchills heimlich lächelnd auf die nächſte
gewartet mit geſpannter Neugier, was die zerfahrene Phantaſie
dieſs begabten Erzählers und unbegabten Diplomaten noch hervor-
bringen werde. Nun hat Herr Churchill im Unterhauſe ſeine
eigene politiſche Leichenrede gehalten unter andauerndem Beifall,
von dem indes zweifelhaft war, ob er der Rede oder dem Abgang
galt. Winſton Churchill redete wie ein phantaſierender Phantaſt.
Er gehört zu den Leuten, von denen Friedrich der Große ſagte:
Wenn ich ein Land beſonders ſchwer beſtrafen wollte, ließe ich es
durch einen Literaten regieren. Jetzt iſt er Offizier. Man hätte
ihn zum „Reuter“- Oberſten machen ſollen.

French meldet:
London, 19. Nov. (Reuter.) Feldmarſchall French meldet:

Jn der Nacht vom 16. zum 17. November drang eine kleine
Abteilung unſerer Truppen in den erſten feindlichen Schützen
graben ſüdweſtlich Meſſines ein. Nachdem ſie 30 Verteidiger
bajonettiert hatten, kehrten unſere Leute zurück. Sie verloren
einen Toten und einen Leichtverwundeten und brachten 30 Ge
fangene ein. Das iſt der Vorfall, der vom Feinde als das Ab
ſchlagen eines überraſchenden Angriffes auf dem Wege Meſſines--
Armentieres bezeichnet wird.

General French meldet weiter, daß ein britiſcher Flie-
ger unlängſt auf kurzen Abſtand in ein Gefecht mit einem deut
ſchen Flugzeug geraten war, das hinter der deutſchen Linie zum
Landen S wungen wurde. Der engliſche Flieger gab, nachdem er
bis auf 300 Fuß vom Erdboden hochgegangen war, ein heftiges
Feuer auf den Führer und Beobachter ab, die das Flugzeug ver
laſſen hatten und flüchteten. Der engliſche Flieger ließ auch eine
Brandbombe auf das Flugzeug fallen, das, als es zuletzt geſehen
wurde, in Rauchwolken gehüllt war. Das engliſche Flugzeug, das
durch den feindlichen Flieger beſchädigt war, wurde 500 Meter
hinter der engliſchen Linie zum Landen gezwungen, wo es durch
feindliche Artillerie heftig beſchoſſen, aber nicht zerſtört wurde.
Der Führer erſetzte in der Nacht ſein Benzin und konnte ſein
Flugzeug bei Tagesanbruch nach dem Lager bringen.

Afghaniſtan gegen England
Konſtantinopel, 19. Nov. In Afghaniſtan wächſt die

Stimmung für den Kampf gegen England. Eine afghaniſche
Zeitung in Kabul teilt mit, daß die Agitation für den
heiligen Krieg in dem ſüdlichen Afghaniſtan erſtarke und
berichtet von erfolgreichen Angriffen an der indiſchen
Grenze, wobei die Engländer einmal allein 15 Offiziere tot
zurückließen. Auch aus Beludſchiſtan und anderen
Gebieten werden Zuſammenſtöße berichtet. Die Stim-
mung iſt ſo erregt, daß der Emir von Afghaniſtan
die Leute in einer Rede zur Geduld mahnen mußte. Jn
Trans aſien nimmt an dem Eindruck der ruſſiſchen Ge
walttaten die Bewegung für den heiligen Krieg gleichfalls
zu. Die chineſiſchen Mohammedaner haben für dieſen
Zweck 11 Millionen Piaſter geſammelt. Jn Perſien
ſchloſſen ſich mehrere Stämme den Bachtiaren an, die ſich
längſt für Deutſchland erklärt hatten.

Anläßlich der Anweſenheit des bulgariſchen Finanzminiſters
Tontſcheff

fanden während der letzten Tage eine Reihe Feſtlichkeiten ſtatt.
U. a. gaben Staatsſekretär v. Jagow, Staatsſekretär Dr. Her ffe-
rich, Direktor v. Gwinner, Unterſtaatsſekretär Zimmermann und
die Berliner Diskontogeſellſchaft Eſſen zu Ehren Tontſcheffs. Aug
16. November war der Genannte Gaſt des Reichskanzlers beimFrühſtück

Wwòieder Militärſkandale in Jtalien
Bologna, 19. Nov. „Jl Reſto del Carlino“ meldet die auf

ſehenerregende Verhaftung zweier, mit Militärlieferungen be
Diesmal handelt es ſich um Mehllieferungen.trauter Leute.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Magdeburg, 19. November. (Die Geflügeltrans-
porte nach Oſtpreußen.) Jn der letzten Mitgliederver-
ſammlung des landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins ſprach
Frl. Vibrans-Kalvörde über ihre Reiſeerlebniſſe bei ihrenGeflügeltranbporten nach Oſtpreußen. 8000
Hühner, 200 Enten, 300 Tauben, dazu 30 Schweine und 30 Zie-
gen und Schafe, ſind aus der Provinz Sachſen und dem Stum Braunſchweig geſammelt, in vier Transporten von T.
nach Oſtpreußen geführt worden. Die Bahnfahrt betrug bei drei
Transporten 45-—50 Stunden, bei dem letzten wegen Bahnſperre
4 Tage und 3 Nächte. Was es heißt, einige 1000 Stück Vieh un
ter ſolchen erſchwerten Verhältniſſen mit Futter und beſonders
mit Waſſer zu verſorgen, das deutete die Rednerin beſcheiden nur
an. Lohn genug war es ihr, daß ſie die Tiere mit verſchwin-
dend geringen Verluſten an ihren Beſtimmungsort ab
liefern konnte, und daß ſie die glückſtrahlenden Mienen der Emp-
fänger ſah, die die Tiere zu gang billigem Preiſe erwerben konn
ten, Hühner z. B. für 1 Mk. das Stück.

Camburg, 19. November. (Wir „Barbaren“) Als
kürzlich von dem Lehrer Anſchü tz berichtet wurde, der ſich ſeit

Jahren in Sibirien befindet und nur dadurch Lebenszeichen
von ſich geben konnte, daß er die Karten ſeines Mitgefangenen
Blödtner von hier mit der Aufſchrift verſah, hatte die Frau
des Kriegsgefangenen Blödtner bereits ſeit Jahr keine ſolche
Karte erhalten, weshalb ſie um ihren Mann in nicht geringer
Sorge war. Jetzt teilte ihr ein Mitgefangener aus Weimar, der
als ſchwer verwundet ausgetauſcht wurde, mit, daß ihrem Manne
ebenfalls das Schreiben verboten worden ſei. Jm Ge-
genſatz zu dieſer echt ruſſiſchen Behandlung der deutſchen
Kriegsgefangenen teilte kürzlich der Offizier, welcher die in der
hieſigen Grafſchaft verteilten Ruſſen und Franzoſen in
ſpizierte, mit, daß dieſe betreffs ihrer Verbindungen mit der
Heimat große Freiheiten genöſſen. Die Prüfung des
Briefwechſels verurlſachte eine rieſige Arbeit. Auf 1000 gefangene
Franzoſen kämen täglich durchſchnittlich 300 Pakete, von Briefen
und Poſtkarten ganz abgeſehen.

Hettſtedt, 19. Novemeber. (Beutegeſchütze.) Der
Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 2 Beute-Ge-
ſchütze für einige Tage im hieſigen Ratskellergarten gegen ein
geringes Eintrittsgeld zur Beſichtigung auszuſtellen. Der Er-
trag fließt dem Roten Kreuz zu.

Georgental i. Th., 19. November. (Gedenktafel.)
In dem Geburtshauſe des kürzlich verſtorbenen BVotſchafters in
Konſtantinopel, Freiherrn v. Wangenheim, ſoll eine
Gedenktafel angebracht werden.

Aus Landes und Stadtparlamerten
Verbandstagungen Wahlen

Meiningen, 19. November. (Meiningiſcher Land
t a g.) Dem Landtag gingen der Entwurf des Voranſchla-
des des Staatshaushalts und der des Abgabege-
ſetz es für das Jahr 1916 zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmüng
zu. Die Regierung gibt hierzu folgende Erläuterungen: Der
bisher geltende Voranſchlag zum Staatshaushalt wird mit Ab-
lauf des Jahres 1915 das Ende ſeiner Geltung erreichen. Ange
ſichts des noch andauernden Kriegszuſtands ſind die gleichen
Gründe, die in unſrer Vorlage vom 2. November 1914 für die
Verlängerung des dreijährigen Voranſchlags von 1912/14 auf das
Jahr 1915 geltend gemacht worden ſind, auch dafür anzuführen,
daß ausnahmsweiſe der künftige Voranſchlag nur auf das kom
mende Jahr 1916 beſchränkt werden kann. Der Verlauf des
Kriegsjahres 1915 wird eine ſehr weſentliche Minde-
rung ſowohl der Domänen- wie der Landesein-
nahmen zur Folge haben und läßt dieſe vorausſichtlich vor
übergehende Erſcheinung mindeſtens noch für das künftige Jahr
erwarten, während die Ausgaben des Staatshaushalts im
ganzen eine Einſchränkung nicht erfahren konnten,
vielmehr für den Staatsbedarf im Jahre 1916 mehrfache Mehr-
agausgaben vorgeſehen werden müſſen. Das Gleichgewicht
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben wird daher nur durch Zu-
ſchüſſe zu den Einnahmen hergeſtellt werden können, die, ſoweit
die Kaſſenbeſtände flüſſige Mittel nicht darbieten, durch Schul d-
aufnahme gewonnen werden müſſen. Ferner ging dem Land
tag eine Vorlage betreffend Gewährung einer außerordentlichen
Teuerungszulage an Staatsbeamte, Volksſchullehrer uſw.
zu. Berückſichtigt ſollen in erſter Linie nur ſolche werden, deren
Gehalt unter 2000 Mark beträgt.

Halberſtadt, 17. November. (Jn der Stadtver-
ordnetenſitzung wurden zur weiteren Verſtärkung des
Kriegsſtocks 100 000 Mk. bewilligt, womit die für die ſtädtiſche
Krieolsfürſorge bis jetzt bewilligten Mittel die Geſamthöhe von
700 000 Mk. erreicht haben. Als Beitrong zur „Sächſiſchen Oſt
preußenhilfe“ wurden 21,960 Mk. und für das „Rote Kreuz“ in
Bulgarien 500 Mk. bewilligt.

Lebens und Genußwmittelfragen
Leipszig, 19. Nov. (Einheitliche Bierpreiſe.) Jn

einer Verſammlung des Vereins Leipziger Gaſtwirte wurde ein
einheitlicher Bierpreis feſtgeſetzt. Jn Zukunft koſtet helles oder
dunkles Lagerbier: 0,25 Liter 15 Pfg., 0,50 Liter 28 Pfg. ein
heimiſches nach Pilſner oder Münchener Art gebrutes Bier: 0,25
Liter 18 Pfg., 0,50 Liter 30 Pfg.

tu. Dresden, 19. Nov. (Keine Ueberſchreitung der
Butterpreiſe.) Das Miniſterium des Jnnern gibt folgen-
des bekannt: „Seit dem Jnkrafttreten der Höchſtpreiſe für Butter
iſt wiederholt verſucht worden, geringere Sorten als Sorte I zu
bezeichnen und zu verkaufen, um den entſprechend höheren Preis
zu erzielen. Auch iſt beobachtet worden, daß Käufer und
Käuferinnen höhere Preiſe als die feſtgeſetzten geboten und
bezahlt haben und dieſe Umgehung damit zu begründen ſuchen,
daß das Mehr nicht für die Butter, ſondern dafür bezahlt werde,
daß die Butter ins Haus gebracht wird, obwohl die
Mehrzahlung in keinem Verhältnis zu dieſer Leiſtung ſteht. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich nicht nur die
Verkäufer, ſondern auch die Käufer durch ſolche und
ähnliche Umgehungen des Geſetzes ſtrafbar machen. Diezuſtändigen Behörden werden angewieſen, auch in e Hinſi

den Geſchäftsverkehr zu überwachen und dafür zu ſorgen, daß
de Umgehungen auf das nachdrücklichſte geahndet
werden.“

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Merſeburg, 19. November. (Der Kellner als Dieb.)

Der 18jährige Kellner Krauſe im hieſigen „Tivoli“ hat ſeinem
Arbeitgeber die Geldkaſſette geſtohlen, dieſe gewaltſam er
brochen und den darin befindlichen Betrag von etwa 800
Mark an ſich genommen. Er wurde aber noch rechtzeitig feſt
gehalten und verhaftet.

Halberſtadt, 19. Nov. (Jhre Landsmänninnen
beſtohlen.) Einen frechen Diebſtahl verübten auf einem
hieſigen Gute mehrere polniſche Knechte. Sie hatten in der
dortigen Mädchenkaſerne aufgehalten und, während die polni
ſchen Mädchen abweſend waren, deren fünf Koffer durchſucht.
Die in den Koffern liegenden Erſparniſſe der Mädchen, ins
geſamt 226 Mark, nahmen ſie an ſich.

Erfurt, 19. November. (Eine ganz geriebeneGaunerin.) In Lichtenfels wurde eine indierka feſtge
nommen, die während des Kriegs auf die Mildtätigkeit der Leute
S hat. Es iſt das Dienſtmädchen Margarete Gothe.

ie Feſtgenommene kam vor mehreren Wochen von nover
nach Erfurt. Wie überall, ſo gab ſie ſich auch hier als verheira
tete Frau aus, deren Mann vor kurzem im Felde gefallen ſei.
Da ſie ſich auch als mittellos hinſtellte, ſo bekam ſie in mehreren
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neinere Feldbeträge ausgehändigt. Sie reiſte dann
nd quer durch Thüringen, und ſuchte auf die gleiche Weiſe auch
andre Städte mit Erfolg heim, z. B. Suhl, Hildburghauſen und
goburg, daneben noch kleine Orte. Später kam ſie nochmals
nach Erfurt, und bei dieſem Aufenthalt, bei dem ſie übrigens
unter falſchem Namen in einem hieſigen Gaſthof wohnte, fand
ſie wieder einige Opfer. Die Verhaftete geſtand jetzt dieſe Taten,
zu denen noch ähnliche in anderen Städten Deutſchlands kom
men, ein.

kreug

Verſchiedene Nachrichten
Königerode (Südharz), 19. Nov. (Di ie ſichriuhaumdand ler ſb in dieſem Jahre n ar

zu laſſen und ſie nachſte in gefahren, um dort Tannen ſchlagen

(Starker Schneefall.) Im Thü-
Berliner Markt zu bringen.dem Gotha, 19. No. St

ſtarker Schneefall ein. Auf dem el30 Zentimeter hoch. Mobnens dereni Wald trat fehra wegt der Schnee

5 Se h ſherode, 10. NuchtWernigerode, 19. Nov. (Schneefall. derMittwoch iſt hier der erſte größere Ehneefal Lingetrekes.
ume Weißenfels, 19. November. (Zwei kriegsgefan-

gene m hie en,) die von ihrer Arbeitsſtelle eniwichen
waren, nahm Polizei feſt und führte ſie dem Gefangenenlager in Merſeburg zu. f

W. Weimar, 19. Nov. (Tödlich verunglückt. Deoojährige Poſtaushelfer Frank wurde heute wncht on dem

r r v per re e Gleiſes von einemD o ſchwer verletzt, iPnenhauſe ſtarb. tzt, daß er bald darauf im

aus Halle und Umgebung
Halle, den 20. November.

Beſchäftigung für Kriegsverletzte
Beim Kriegsbekleidungsamt Magdeburg können

Kriegsverletzte aller Art, nicht nur gelernte Schuhmacher
und Schneider, dauernde Ärbeitsgelegenheit bei gutem Ver
dienſt erhalten. Bei dem vielſeitigen Betriebe kann auch den in
ihrem urſprünglichen Berufe nicht mehr verwendbaren Hand-
werkern durch Umlernen eine dauernde Unterkunft geſichert
werden. Die Angenommenen, die auch im Frieden als Hand
werker weiterbeſchäftigt werden ſollen, würden keine Militär-,
ſondern Zivilhandwerker ſein, und einen ihren Leiſtungen ent
ſprechenden Lohn neben der Militärrrente erhalten, deren
Kürzung keinesfalls ſtattfindet. Kaſernierung kommt nicht in

Frage n z.Schriftliche oder perſönliche Bewerbungen ſind beim Kriegs
bekleidungsamt des 4. Armeekorps, Magdeburg, Landwehrſtraße,
anzubringen.

Perſonalveränderungen im Bezirke des Kgl. Oberbergamts
e zu Halle (Saale)

Den Helden im Kriege fanden: das techniſ Mitglieddes Obexbergamts Oberbergrat Salzbrunn e Haupt
mann d. L., der Schichtmeiſter bei der Königlichen Berginſpektion
zu Staßfurt Thurow als Leutnant d. L., der Schichtmeiſter
bei der Königlichen Berginſpektion zu Bleicherode Schülbe als
Leutnant d. Reſ., der Bergaſſeſſor Kaeſtner als Leutnant der
Reſerve, der Bergreferendar Rüter als Kriegsfreiwilliger,
der Bergbaubefliſſene Neumann als Leutnant d. Reſ.
Bei der Königlichen Berginſpektion in Staßfurt wurden der
Schichtmeiſter Redeker auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand
verſetzt und der Zivilanwärter Kellner zum Schichtmeiſter
ernannt. Der Bergreferendar Ebeling wurde zum Berg
aſſeſſor ernannt.

roh 2J
Ordensverleihungen. Dem früheren Kommandeur der

z. Feldartilleriebrigade in Halle, Generalleutnant z. D. Loeb,
Führer einer Reſervediviſion, wurden vom Könige die Schwerter
zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe erhielten die Dia-
koniſſinnen Henriette Kluge, Hennhy Krumbhorn und
Emma Stahlhut in Halle.

Ein Hilfsmittel für Kriegsverletzte. Der in den Kreiſen
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge wohlbekannte Herr O. Jaquet-
Neubeeſen hat ſich dadurch von neuem in den Dienſt der Ver-
wundeten geſtellt, daß er in mehreren hieſigen Lazaretten
gezeigt hat, wie er ſelbſt Beinamputierten es dahin ge-

(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
54]) Kriminalroman von Auguſt Weißl

Ja. Jn Genf, erwiderte ſie kurz.
Aber was Sie noch nicht wiſſen,

ſtändnis abgelegt hat! 9
Mary fuhr auf: Ein Geſtändnis?!
Ja, ein Geſtändnis! antwortete Silberſtein ruhig. Er

hot nämlich erzählt, wie er zu den ſchwarzen Perlen ge
kommen iſt, und daß er ſie mir um viele tauſend Kronen
verkauft hat.

Die Augen Marys wurden groß.
Sie haben die Perlen, die Jhnen Hans Zöllner ge

bracht hat, um viele tauſend Kronen gekauft?
Nicht werd' ich ſie gekauft haben! Es war doch ein

gutes Geſchäft!
Mary blickte Silberſtein ſtarr an. Dann ſchüttelte ſie

verſtändnislos den Kopf.
Silberſtein lächelte: Ein Glück für Sie, Frau Baronin,
ih kein Detektiv bin! Jetzt haben Sie ſich ſchön ver

raten!
Mary verfärbte ſich.
Jch verſtehe Sie nicht, antwortete ſie, und wünſche

auch keine Erklärung!
Wenn Sie keine Erklärung wünſchen, dann werd' ich

auch wichts reden. Aber gut wärs, Frau Baronin, wenn
Sie mich doch anhören würden. Der alte Silberſtein hat
ſchon ſo manchem geholfen! Wiſſen Sie, eine Hand wäſcht
die andere. Jch mach' Jhnen einen Vorſchlag: Helfen Sie
mir, dann helf' auch ich Jhnen aus der Patſch!

Jch ſoll Jhnen helfen? Wobei?
Der Zöllner hat doch geſtanden, daß er mir den

Schmuck verkauft hat. Was wird jetzt die Polizei ſagen?
Der Zöllner hat einen Schmuck geſtohlen, der alte Silber-
ſtein war der Hehler. Und wenn der Kerl noch ſchwört,
dann ſitz' ich doch ſchön in der Dinte!

Ja es ſich auch ſo, wie Zöllner behauptet

Was wollen Sie dann von mir?
Frau Baronin, Sie ſind eine feine Frau und Sie

haben vornehme Bekanntſchaften. Sie werden mich nicht
verlaſſen! Der Herr Baron Sphor iſt ein ſehr geſcheiter
Menſch und hat die ganze Sache in der Hand. Sie werden
ein gutes Wort für mich bei ihm einlegen und werden
Huchſetzen, daß man mich in Ruhe läßt!

iſt, daß er ein Ge-

Einfluß nicht ſo weit, wie Sie glauben.

bracht hat, mit einem künſtlichen Bein mit und ohne Stock zu
gehen, Treppen und Leitern zu beſteigen und ſogar mit einem
beſonders hergeſtellten Fahrrad tadellos und ſicher zu fahren. Jn
ſeinem anſchließenden Vortrag wies Herr Jaquet nachdrücklich
darauf hin, daß jeder Amputierte bei feſtem Willen und an
dauernder Uebung ſich ſowohl von fremder Hilfe unabhängig
machen, als auch einen Beruf ausüben könne. Herr Jaquet, von
Geburt ein Oſtpreuße, hat ſich mit dieſer energiſchen Beein-
fluſſung der Willenskraft ein rechtes Verdienſt um unſere
Verwundeten erworben, denen mit der Erziehung zur Selbſt
ſtändigkeit ein großer Dienſt erwieſen wird. R

Liebesgaben für das Reſerve-Jäger-BVat. Nr. 19. An-
fang Dezember d. Js. geht ein Eiſenbahnwagen mit Liebes
gaben vom 1. Erſatz-Bataillon Jäger Nr. 8 in Bitſch-Lager an
das Reſerve-Jäger-Bat. Nr. 19 ab. Es bietet ſich damit die beſte
Gelegenheit, Liebesgaben und Poſtſachen an Angehörige des ge-
nannten Bataillons ins Feld mitzuſenden. Das 1. Erſatz
Bataillon Rheiniſchen Jäger-Bataillons Nr. 8 in Bitſch-Lager
nimmt Caben dankbar an. Dieſe Gaben ſollen bis ſpäteſtens
1. Dezember 1915 in Bitſch-Lager eintreffen.

Robert Kothe- Abend. Wie ſo oft verſammelte Robert
Kokhe auch am geſtrigen Donnerstag in der Loge zu den fünf
Türmen eine zahlreiche Hörerſchaft um ſich, vielleicht eine für
ſeine Kunſt zu zahlveiche. Freilich erwies ſich Kothe wiederum
als Vortvagskünſtler erſten Ranges. Er meiſterte die Kunſt, aus
allereinfachſten und wenigſagenden Liedchen doch etwas zu
ſchaffen, das angzog, in ganz hervorragender Weiſe. Dabei denke
ich govade an die feine Nuancierung des Orgelum, orgelei des
Spottliedes: „Steht ein Büblein auf der Wieſen“. Jm übrigen
wirkte Kothe am ſtärkſten durch mimiſche Mittel, denen er durch
kluges Haushalten viele Feinheiten ſeiner Kunſt dankt. Dem-
gegenüber muß leider feſtgeſtellt werden, daß er ſtimmlich ziemlich
enttäuſcht. Mehr Schauſpieler als Sänger, wird Kothe im
intimen kleinen Kreiſe vielleicht ſein Beſtes geben, doch nicht in
großen Sälen. Dazu kam, daß die geſtrigen Lieder früheren
Darbietungen weit nachſtanden. Das ſentimentale Volkslied
überwog das Heitere, umd im ganzen waven es gar zu anſpruchs
loſe Sächelchen, die Herr Kothe aus dem altdeutſchen Lieder und
Balladenſchatz gewählt. Uebrigens war recht erfreulicher Weiſe
auch Kriegsgeborene Dicht unſrer Zeit eingeſtreut. So das,
„Drüben am Wieſenrand hocken zwei Dohlen“ eines öſter
reichiſchen Reiters. Eine Perle volksliedmäßiger Dichtung aus
der überreichen Fülle der Kriegsſchöpfungen von 1914/15. Von
den alten Sachen waren die wertigſten wohl das vheinländiſche
Volkslied: „Drei Roſen im Garten“ und das Thürigiſche: „So
grün als iſt die Heiden“.

Der Beifall unſerer Damen und der zahlreich erſchienenen
Marsſöhne war anhaltend ſtark, ſodaß ſich Herr Kothe zu ver
ſchiedenen Zugaben entſchloß, unter denen das ſchwäbiſche Lied-
chen vom „Aufinäsl“ trotz oder wegen ſeiner ſich wiederholenden
Pointe mit am meiſten gefiel. G. P. Kohl mann.

Aus den Vereinen
Verein „Geſundheitspflege“ eingetr. Verein. Auf Ver-

anlaſſung des Vereins Geſundheitspflege hielt Frau Scher z
aus München im St. Nikolaus am 15. November den von un
gefähr 250 Perſonen beſuchten angekündigten Vortrag über
„Den natürlichen Beruf des Weibes als Gattin,
Mutter und Hausärztin“. Die gewandte Rednerin be-
tonte, wie große Aufgaben der Krieg mit dem Fernſein der
Männer und der erſchwerte Daſeinskampf den Frauen von heute
ſtelle, wie die Frauen die alleinige Sorge und Verantwortung für
Haus und Geſchäft und Kindererziehung zu tragen hätten; Auf
gaben, zu deren Erfüllung vor allen Dingen Treue, Gewiſſen-

und Mut gehörten. Aber auch nach dem Kriege würden
ſich die Frauen vor andere Aufgaben geſtellt, namentlich noch
mehr als ſeither gezwungen ſehen, auf Erwerb auszugehen.
Dieſen Anforderungen müſſe auch die Lebensführung des Weibes
entſprechen; die Gegenwart vertrage keine Modepuppen und kein
Genügen an flachen Vergnügungen mehr. Von der verheirateten
Frau forderte die Rednerin die Fähigkeit, dem Manne eine gute
Kameradin zu ſein, die bei gleichen Rechten und gleichen Pflich-
ten teilnimmt an den geiſtigen Beſtrebungen des Mannes, die
ſich dabei aber doch ihre eigene perſönliche Urteilskraft zu wahren
weiß. Die haus wirtſchaftliche Ausbildung der angehenden Frauen
liege im argen; ebenſo die Kenntnis der häuslichen Kranken-
pflege. Daneben müſſe die Frau noch die Privatſekretärin und
Finanzminiſtrin ihres Mannes ſein, nicht zuletzt die Hygienikerin
des Hauſes und die Hausärztin. Jn dieſer letzteren Eigenſchaft
ſieht die Rednerin das letzte Ziel des natürlichen Berufes des
Weibes. Wie die Frauen als Hausärztin Gutes wirken und ein

Mary erhob ſich.
Sie irren! Erſtens miſche ich mich prinzipiell nicht in

fremde Angelegenheiten
Fremde Angelegenheiten? fiel Silherſtein Mary ins

Wort. Wie heißt? Meine Angelegenheiten ſind für Sie
keine fremden, die gehen Sie genau ſo viel an wie mich!

Mary biß ſich auf die Lippen. Sie beachtete den Ein
wurf Silberſteins nicht und fuhr fort: Zweitens reicht mein

Und drittens,
wenn ich auch Einfluß hätte, würde ich nur dann für Sie
geſprochen haben, wenn Sie nicht gerade zugegeben hätten,
Jaß ſich die Sache ſo verhält, wie der junge Zöllner angibt!

Mir auch recht! antwortete der Alte und griff nach
dem Hut. Alſo, Frau Baronin, dann kann ich nur ſagen:
Auf Wiederſehen auf der Anklagebank!

Das Wort traf Mary wie ein Peitſchenhieb. Sie fuhr
zuſammen und ſtarrte Silhberſtein, der tatſächſich Miene
machte, das Zimmer zu verlaſſen, entſetzt an. Krampfhaft
ſtützte ſie ſich auf den Tiſch. Wie Nebel legte es ſich vor
ihre Augen.

Bleiben Sie!
So heiſer, als ob es nicht ihre eigene Stimme wäre,

fielen die Worte von ihren Lippen.
Süilherſtein, der ſchon die Hand gelaſſen nach der Tür-

klinke ausgeſtreckt hatte, wandte ſich langſam um, blickte
Mary t einem perfiden Löcheln an und fragte: Nu

un
Was haben Sie mit den Worten gemeint? Wie wollen

Sie mich auf die Anklagebank bringen?
Jch werde Sie nicht hinbringen, Frau Baronin! Aber

der Herr Richter wird ſagen: Da ſtimmt etwas nicht, die
gnädige Frau Baronin muß her zum alten Silberſtein!

Alles Blut ſtieg Mary zu Kopf. Der unverſchämte
Ton Silberſteins empörte ſie im höchſten Grade. Aber was
ſollte ſie tun?

Drücken Sie ſich deutlicher aus.
dieſen Drohungen?“ fragte Mary.

Gott ſoll mich ſtrafen, wenn ich drohe! beteuerte
Silberſtein liſtig. Jch habe Jhnen doch den Weg gezeigt,
wie uns beiden noch zu helfen iſt. Sie wollen ihn nicht
gehen. Was ſoll ich da machen? Sie ſind doch eine ge-
ſcheite Frau. Sie werden begreifen, daß, wenn ich ein-
getunkt werde, ich auch ſprechen werde.

Jch wüßte nicht, weſch andere Verbindung zzwiſchen uns
beſteht, als die Geſchäftsverbindung, die ich mit Jhnen
anknüpfen wollte, was ich jctzt allerdings bedauere, be-
merkte Mary

Was wollen Sie mit

Segen für die Familie werden könne, das wurde in einem, nach
kurzer Pauſe anſchließenden zweiten Teile des näheren unterbeſonderer ſten ung der Ernährungsfrage vom Stand-
punkte der Naturheilkunde aus erläutert.

Der Verband der Schreber- und Gartenvereine zu Halle
hielt im „Nikolaus“ eine Ausſchußſitzung ab. Die angeſchloſſe
nen Schrebervereine waren ſämtlich vertreten. Der Vorſitzende
Herr Oberingenieur Minner, gab den Zweck und die Ziele
des Orteverbandes Halle bekannt. In gemeinſamer Arbeit ſoll
die erzieheriſch wirkende Schreberſache an den Orten gefördert,
Mittel und Wege geſchaffen werden, die Herz und Auge erfreu-
enden Anlagen nutzbringend zu geſtalten, in der Jugend der Sinn
für die Natur geweckt und dieſe ſelbſt durch Spiele in den ge
ſchaffenen Anlagen unterhalten werden. Ausſchußſitzungen fin
den monatlich nur im Winterhalbjahr ſtatt, da im mer we-
gen der Gartenarbeit nicht gut dafür übrig bleibt. Manches
Gute iſt ſchon geſchaffen worden. Es möge nur an die in ver-
ſchiedenen Vereinen eingerichtete Milchkolonie für arme Kinder
während der großen Ferienzeit erinnert ſein. Dieſe Einrichtung
hat ſich ſehr gut bewährt und ſoll darum auch fortgeſetzt wer
den. Auch in Merſeburg erfreuen ſich die wie
in Halle der Beihilfe der Behörden und der Bürgerſchaft. Man
beſchloß, am 29. d. M. abends im „St. Nikolaus“ eine Mitglie-
derverſammlung abzuhalten. Zu derſelben ſind auch die er
wachſenen Angehörigen der Mitglieder willkommen. Daßſelbe
gilt auch für die Schreber- bzw. Gartenvereine, die dem Orts-
verband noch fernſtehen. Erörtert wird die Frage: „Die jetzige
Kriegsteuerung und wie kann ſich der Schrebergärtner dagegen
ſchützen Zur Verteilung gelangte eine für Schrebergärtner
bedeutſame Schrift, behandelnd die Schädlinge in den Gärten.

Aus dem Gerichtsſaal
Unehrlich Volk

Drei Verkäuferinnen, ein Bürovorſteher, eine Putzmache-
rin und 13 Frauen aus Erfurt hatten ſich vor der dortigen Straf-
kammer wegen Diebſtahls bzw. Hehlerei zu verantworten. Die
Verkäuferinnen, die im Leder warengeſchäft der Firma Schneider
in Erfurt angeſtellt waren, hatten im Sommer und Herbſt 1915
und im Frühjahr 1914 fortgeſetzt Wie e Lederwaren entwen-
det und dann an die 13 Frauen und die Putzmacherin, teils weit
unter dem Preis verkauft, teils verſchenkt. Der Bureauvorſteher
hatte von ſeiner Frau ſolche auf unredliche Weiſe erworbenen
Gegenſtände angenommen und an Schauſpielerinnen verkauft.
Die Verhandlung, in der ſieben Verteidiger auftraten, nahm den
ganzen Tag in Anſpruch. Die Angeklagten wurden wie folgt
verurteilt. Die Verkäuferinnen erhielten ein Jahr drei Monate
Gefängnis. Eine Frau wurde wegen Hehlerei zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Dieſelbe Strafe erhielt wegen Diebſtahls
eine andere Frau. Die übrigen Angeklagten wurden zu Ge
fängnisſtrafen von 2 Wochen bis zu 10 Monaten verurteilt.

Eine verfehlte Geſchäftsgründung und ihre Folgen
Jm Mai vorigen Jahres gründete der damals kaum 18jäh-

rige Kaufmann Boſch eine „Chemiſche Fabrik“. Er ſtellte
hauptſächlich Seife her. Als Helferinnen in ſeinem Betriebe be
ſchäftigte er zwei 15jährige Mädchen, die das fürſtliche Gehalt
von fünf Mark wöchentlich erhielten. Den Mädchen wurde aber
außerdem noch jede Woche ſtatt 18 Pfennige Krankengeld 80
Pfennige abgezogen. Bald kam der junge Unternehmer in Zah-
lungsſchwierigkeiten. Er konnte den beiden Mädchen keinen Lohn
mehr auszahlen. Auf Einſpruch der Eltern einigte man ſich
ſchließlich dahin, den Reſtgehalt in Geſtalt von Seife auszuglei-
chen. Boſch verabſäumte dann auch noch, die Krankenkaſſen-
beiträge an die Kaſſe abzuführen. Nach dem dieſe mehreremale
gemahnt hatte und B. nicht zahlte, wurde Anzeige erſtattet. Boſch
mußte ſich wegen des ſeltenen Falles von Erhebung zu hoher
Beiträge und Nichtabführung, ſowie wegen Vergehens gegen die
Gewerbeordnung vor der Halleſchen Strafkammer verantworten,
weil er den Lohn nicht in bar ausgezahlt hatte. Die Staats-
anwaltſchaft ließ den letzten Punkt der Anklage fallen, weil die
Eltern, um die Anſprüche ihrer Kinder zu retten, freiwillig
Seife genommen hätten. Wegen der Erhebung der zu hohen
Beiträge und ihre Nichtabführung beantragte er fünf Tage Ge
fängnis. Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des Staats
anwalts an, erkannte aber, da der Angeklagte noch jung und un-
vorbeſtraft ſei, nur auf eine Geldſtrafe von 30 Mark oder ſechs
Tagen Gefängnis. Die Geldſtrafe müſſe ſo hoch bemeſſen wer-
den, da der Angeklagte verwerflich gehandelt habe. Er habe den
ohnehin geringen Lohn der Mädchen noch durch die hohen Abzüge
weſentlich verſchlechtert.

Bedauern Sie nix, rief Silberſtein, danken Sie unſerm
Herrgott, daß er Sie mit mir zuſammengebracht hat! Wenn
Sie jetzt jemand aus der Patſche herausziehen kann, ſo bin
ich es! Nur können Sie von mir nicht verlangen, daß ich
mich für Sie einſperren laſſen ſoll! Wenn Sie mir nicht
helfen wollen, helf' ich Jhnen auch nicht!

Wollen Sie mir nicht ſegen, wie Sie mir helfen
wollen? war die nächſte Frage Marys.

Warten Sie, Frau Baronin! Jch muß Jhnen zuerſt
zeigen, wie die Situation für Sie ausſchaut. Alſo: Erſtens
ſind die Perlen geſtohlen, zweitens waren Sie unter
falſchem Namen bei mir, drittens haben Sie mir die Perlen
als Pfand angeboten

Die falſchen! rief Mary.
Ja, natürlich! lächelte Silberſtein. Sie haben ſich ge-

ſagt, der alte Silberſtein iſt ein ſo dummer Kerl, daß er
gefärbtes Glas mit 80 000 Kronen bezahlen wird! Selbſt
verſtändlich waren's die falſchen!

Sie werden doch nicht fuhr die Baronin auf.
Einen Augenblick, liebe Frau Baronin! Sehen Sie,

am Tage, bevor Sie zu mir gekommen ſind, war der Hans
Zöllner bei mir und hat mir natürlich die echten Perlen zum
Kauf angeboten. Und da waren alle Sachverſtändigen und
auch ich, der alte Geſchäftsmann, der ſeit vierzig Jahren mit
Edelſteinen arbeitet, ſo dumm und haben dieſen wertvollen
Schmuck für unecht erklärt. Und ſchließlich hat ihn mir
der Zöllner um einen Preis verkauft, mit dem nicht einmal
die Goldfaſſung bezahlt iſt! t

Mary fuhr auf.
Alſo, Sie haben die Perlen?
Jch hab' die echten! antwortete lächelnd Silberſtein.
Dann müſſen Sie ſie herausgeben!
Darüber ließe ſich noch reden! Aber das kommt erſt

dann in Betracht, wenn uns die Polizei keine Schwierig
keiten mehr macht.

Nein, nein, Silberſtein, Sie müſſen die Perlen auf
W Fall herausgehen! Sie ſollen keinen Schaden dabei
haben!

Frau Baronin, wir kommen ganz von dem Zweck
unſeres Geſprächs ab. Alſo merken Sie auf: Die Polizei
wird alſo feſtſtellen, daß die Baronin Landsegg, deren
ſchwarze Perlen angeblich geſtohlen worden ſind

Was heißt „angeblich“! Seit Wochen ſteckt doch der
Poligeikommiſſär im Hauſe und arbeitet in dieſer Sache.

Nu, alſo wirklich geſtohlen worden ſind, von wem,
weiß man ja noch immer nicht!

(Fortſetzung folgt.



Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe.

der am 17. November enen Berichtswoche hat
ſich der Kreis der Futtermittel, in denen der Handel ſich frei

ommene nung,a der Vorräte an Gicheln und Roß-Kaſtanien vora a be und wenige Tage ſpäter mußte
auch der Handel in Buch weizen IA der Feſt
ſahung von Höchſtpreiſen aufhören. W ſo Einwir
kungen von außen das Geſchäft mehr und mehr zeigte
ſich auch am nmarkt ſelbſt eine fortwährend wachſende
Geſchäftsunl wie ſchränkten ihre Anſchaffungen ſo weit wie mö ein. Anſcheinend iſt hierfür die
viel herrſchende Anſicht als Urſache anzuſehen, die jetzt
geſ ne Möglichkeit der Heranſchaffar von utter
mitteln aus Bulgarien und Rumänien ein weſent
liches Nachlaſſen der Preiſe in kurzem zur Folge haben werde.
Jnwieweit dieſe Meinung in der Zukunft ſich als berechtigt er
weiſen wird, läßt ſich noch nicht erkennen. In einigen Artikeln
fehlt es auch an Angebot, ſo beſonders in bezug auf Maismehl,
für das ein Preis von 91 Mk. vergeblich geboten wurde. gegen
waren Pferdemöhren über Bedarf offeriert. Das Geſchäft
in Kartoffeln geſtaltet ſich bei kleinem Angebot von Tag zu
Tag ſchwieriger. Holländiſche Eicheln ſind zu 24 Mk. ab
Bremen zu haben. Es wurden ſchließlich folgende nichtamtliche
Preiſe bekannt: Pferdemöhren 3,35 Mk. frei Berlin, be
zahlt und Brief. Futterkartoffeln 2,75 bis 2,90 Mk.,
Speiſekartoffeln 2,95 bis 83 Mk. de ab märkiſchen
Stationen. Cichorienbrocken 40 Mk. ab ſächſiſchen Stati
onen, Heu 6,50 bis 7,50 Mk. für den Zentner in s fres
Berlin.

Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft

Aus dem Jahresbericht hervow, die Werkſtättender Geſellſchaft mit r u nd beſchäftigt
waren und in weitem Umfange der idi urnung 5
Verfügung ſtanden. Nicht immer konnte die erhebliche Steigerung
der Löhne und des Rohmaterials in den Preisfeſtſetzungen ange
meſſenen Ausgleich finden, zumal den bewilligten Preiſen die
größere Abnutzung der Maſchinen und gegenüberſteht.
Raſche und umfangreiche Beſchaffung von Werkzeugen und Ein
ri ermöglichte die Umſtellung und die Geſellſchaft konnte
Aufträge auf Luftfahrzeuge und Munition übernehmen. Für
die Unterne und Außenſtände im feindlichen Aus
land und jenſeits der Meere wurden durch Rücklagen weit
gehende Sicherheiten beveitgeſtellt. Die Zweigniederlaſſun
gen in den neutralen Ländern haben befriedigend gear-
beitet. Die Summe der Beſtände einſchließlich der Rohmaterialien
und Halbfabrikate weicht nach beſonders vorſichtiger Bewertung
nur unweſentlich von der des Vorjahres ab. Von nennens-
werten Verluſten im Kontokorrent iſt die Geſellſchaft ver
ſchont geblieben. Das Bankguthaben iſt einſchließzlich der
ſeither beglichenen Forderung an die Berliner Elektrizitätswerke
mit 103 826 846 Mark ausgewieſen. Bekanntlich werden aus
einem Reingewinn von 21 298 115 Mark 11 Prozent Dividende
verteilt.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 19. Nov. An der Börſe herrſcht nach wie vor Ge

ſchäftsſtille bei nur ganz unweſentlichen Kursſchwankungen.
Die Erleichterung am Geldmarkte tritt in dem Rückgange des
Soatzes von täglichem Geld von 4 auf 32296 zutage. Rubelnoten
blieben n, augenſcheinlich im Zuſammenho mit den
Feſtſetzungen des Umrechnungskurſes auf 150 Mark in Polen.

Getreidebericht
Am Produktenmarkte e 7 Beſuch

ſehr ſpärlich und die Umſätze ſind eng begrenzt. utterge-e e wer auch heute t am Markte. Von Futter-
erſatzmitteln war Mais mehl etwas billiger zu haben; Fut
terkartoffeln konnten die geſtrigen Preiſe behaupten. Jn
den übrigen Artikeln fanden keine Aenderungen ſtatt. Der
Getreidemarkt blieb ohne Notierung. Wetter: Naßkalt!

Letzte Telegramme
Serbiſche Flüchtlinge in Rumänien

Bukareſt, 20. Nov. Der „Times“-Korreſpondent meldet,
daß mehr als 18900 ſerbiſche Flüchtlinge halb-
verhungert und faſt ohne Kleidung ſich in Rumänien

An den Dardanellen ſteigern ſich die Hinderniſſe
Genf, 20. Nov. Kurz vor Schluß der letzten eng

liſch- franzöſiſchen Miniſterberatung gab
Asquith eine Depeſche des Oberkommandierenden an
den Dardanellen bekannt, in der eine erhebliche Ver-
ſtärkung der ottomaniſchen Artillerie feſt
geſtellt und auf die übergroßen Hinderniſſe
bei den Nochſchüben und der Verpflegung der alliierten
Truppen hingewieſen wird.

Berlin, 19. Nov.

Verantwortlich:
ür den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- undnes en. M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, S undVermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Ueber 100
ſtarke, junge, auſpannfähige Pferde

(Ardenner, Normannen uſw.,
ferner

einige ſehr gute
belgiſche Hengſte,

zirka Z--7 jährig,
werden am

Dienstag, den 23. November d. J.,
vormittags 10 Ubr,

auf dem Magerviebbof meiſtbietend r Cewerde
den an Landwirte, Jnduſtrielle, Gewerbee D begeben welche die Pferde uur für den eigenen

Bedarf erwerben, Händler ausgeſchloſſen. iheDie Formulare zu den erforderlichen Beſcheinigungen, we W

e e e eeeneeibeher Tiere 357 hege ſind bei der Viehzentrale zu haben.
ber t der Pferde kann von Dienstag früh 8 Uhr
i der Auktion erfolgen.bis Die Rom wird im Freien abgehalten.

Viehzentrale Magerviehhof
uedrichgſelde Berlin

T ng 5. Masse 6. Preusstsch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 19. November 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind awel gleleh hohe Gewinne gefallen,
und war je einer auf die Lose glelcher Nummer in den deiden

Abtellangen I und II

ar die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.

(ohne Gewahbr.) (Nachdruck verboten.
66 108 71 273 8966 05 [1000] 577* 98 613 850 1024 90 [500] 142

49 [1000] 351 657 997 2100 12 [1000] 356 96 404 17 29 34 653 963
Z198 295 316 580 655 64 67 78 723 31 663 78 84 [3000] 96 908 67
ſs00] 4082 74 362 411 12 [1000] 40 728 808 960 5170 88 89 423
641 47 61 910 42 48 6118 270 352 692 701 997 7076 236 [1000]
835 [1000] 878 8078 310 488 840 66 9090 245 10 374 6523 631 [1000]
45 76 752 837

103s01 88 462 651 749 809 20 [600] 984 ſ600] 11110 [600]
237 79 [6500] 472 508 670 902 91 12063 74 100 298 324 92 450 683
13170 761 805 [8000] 38 [1000] 14048 [600] 209 63 329 445 5668
734 15060 90 192 514 600 793 848 [500] 931 16281 315 408 63
658 738 92 822 17015 325 73 471 505 645 765 [3000] 611 909 18135
[1000] 418 624 51 811 18 22 19113 49 202 85 62 85 424 623 28

20146 230 49 823 912 36 21181 275 318 751 849 22101 6 [6500]
40 261 663 899 975 23020 89 390 483 606 26 98 987 24162 214 300
[500] 695 610 25100 335 822 [500] 970 26005 170 237 482 577 768
755 845 941 93 27086 190 253 70 422 36 6568 81 8065 [6500] 91 922
28021 415 81 692 714 971 29010 122 746 [3000] 866 [1000]

30001 21 [500] 71 379 85 466 77 [8000] 572 681 31116 83 208
41 840 [500] 94 443 589 787 934 320653 125 276 496 519 34 5665 614
786 33073 112 332 616 63 775 816 961 92 34002 26 204 41 [500]
398 428 [500] 516 [3000] 638 [3000] 35089 146 96 248 986 [500] 348
[600] 417 61 87 727 80 962 66 99 36174 13000] 82 [1000] 226 30
[600) 71 551 680 704 [1000] 881 972 37060 161 349 466 [500] 507
[500) 20 42 688 89 870 38003 [500] 398 540 [8000] 48 [500] 71 647
724 848 39054 279 348 814 75 900

40080 249 368 423 638 41158 62 355 65 ſ600] 471 704 60 991
42074 126 69 96 475 82 93 560 719 805 65 953 43004 42 425 61 65565
58 977 [83000] 94 44050 55 491 500 8307 [1000] 48 77 45189 230 55 344
488 859 [1000] 46000 103 283 [8000] 36 846 72 [3000] 708 804 33 929 43
47110 [1000] 285 366 [500] 424 565 81 805 48326 685 711 832 57
030 83 49021 90 266 [500] 8465

50125 2831 60 460 508 66 662 721 830 904 51886 [500] 488 524
30 650 782 52011 [3000] 195 [500) 968 291 [500] 466 549 64 624 7656
860 53017 39 167 [1000] 350 402 [500] s 561 64 701 65 [3000]
884 54082 207 389 [1000] 485 909 26 78 [3000] 85 55012 62 73 168
204 334 426 664 74 881 966 56170 237 [1000] 62 376 [500] 423 36
[1000] 93 664 83 813 28 30 969 [3000] 57031 111 68 284 549 613
725 69 931 53050 [3000] 212 350 71 429 555 608 45 58 826 55 [3000]
)29 59519 20 946 49 62

60023 211 [1000] 32 324 607 s 921 61100 288 [500] 378 81 6098
756 861 62027 [1000] 288 344 415 66 [3000] 534 [3000] 634 91 736 318
32 63154 445 [15000] 644 76 778 87 64101 [500] 91 297 338 57 6515
785 [500] 878 97 [1000] 65001 251 88 398 527 762 859 [1000] 68189
204 336 94 786 67079 152 301 661 [500] 773 808 86 920 683041 [500]
110 26 82 88 884 481 547 689 792 827 77 69050 494 654 863 96 [1000]
9 907

70144 71 236 [6500] 325 86 425 35 762 978 71432 590 714 873
72014 72 274 374 442 570 958 73218 52 433 [5005 67 643 621 98 826
56 93 74179 484 808 75033 106 310 15 449 582 860 [600] 95 99 76056
75 292 519 80 825 50 977 77000 279 [500] 412 20 799 812 73017 108
67 70 415 541 663 781 820 24 [500] 924 91 78024 56 [1000] 1465 [800] 837

80024 95 175 99 276 354 502 88 733 85 862 81039 330 45 518
42 [1000] 52 58 846 969 82049 452 98 654 869 940 B3082 97 212
16 93 499 604 24 792 [1000] 950 76 84026 160 305 14 45 446 639
793 875 85070 2652 592 645 47 762 869 968 860865 [1000] 98 210
301 913 26 45 88 89 87148 71 87 98 [1000] 244 323 626 [3000] 46
65 96 97 766 906 57 965 [500] 88097 100 208 333 39 569 90 [3000]
702 68 [500] 802 [500] 913 30 89274 83 99 303 616 [600] 935 4s [500]

90226 327 [3000] 634 653 708 39 91318 578 85 700 46 337
984 92127 464 500 641 925 93039 70 112 267 [1000] 502 45 660
034 94008 111 52 237 374 [8000] 444 646 50 728 95164 217 370
31 85 [3000] 486 590 648 60 889 960 85 96433 46 616 70 852 914
[3000] 97036 [3000] 306 95 418 34 6516 54 83 8319 917 41 92 97 98241
65 379 492 874 99151 [500] 268 444 760 747 972

100018 [1000] 65 [8000] 166 218 66 547 763 80 3897 101060
398 [500] 525 73 84 700 26 911 54 [1000] 102130 31 350 89 91 456
660 974 98 103050 [500] 106 19 339 64 428 597 801 12 13 16 97
[500] 029 104104 9 306 454 527 46 72 86 842 906 64 74 105390
[6500)] 444 511 [500] 611 799 106084 90 408 60 603 80 96 732 897
981 107075 [1000] 246 576 679 736 908 56 103013 62 72 132 2303

11. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 19. November 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind awel gleleh hohe Gewinne gefallen,
und zwar Je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
80 85 101 47 211 827 57 517 6109 82 776 873 977 1043 220 38 455 561

611 758 (500] 2194 226 49 384 408 586 827 [1000] 68 3024 32 51 215 463
830 36 767 842 57 [5000] 4038 118 654 [1000] 787 [3000] 989 5021 68 886
337 77 91 6089 171 229 622 831 76 7012 57 61 283 878 [3000] 414 83
578 827 934 85 [500] 83020 188 413 [1000] 18 660 736 876 922 [8000] 36
9024 121 72 89 249 86 310 61 478 807 989 64

10066 680 616 566 892 930 11141 687 [3000] 02 7656 [8000] 854
12066 217 768 77 861 88 925 28 94 13024 104 266 511 486 940 4013
94 68 146 70 498 521 723 824 58 72 918 15063 195 242 346 63 467 6502
75 645 765 [1000] 84 16160 421 537 17341 626 706 824 18127 87 401
515 40 820 96 605 961 78 19027 111 82 201 6 4094 95 [600] 65109 [600)
6738 78 [3000] 732 35 874 909 42 60

200309 71 190 464 560 77 749 21217 317 477 629 613 48 665
702 26 924 28 85 22066 144 74 89 202 368 524 85 704 826 902 [3000
22 11000] 23010 68 [500] 124 202 19 81 [1000] 98 507 84 621 782 840
ss6 24343 [8000] 58 473 [600] 99 612 14 741 58 68 69 868 25076 6567
774 [3000] 867 26065 114 968 614 [1000) 50 606 783 27070 128 [8000)
232 385 463 80 673 89 98 716 438 76 810 28 929 73 28006 187 209
[500] 68 97 329 65 [500] 411 [1000] 629 728 [1000] 48 90 [500] 888
29196 279 80 99 306 460 638 6870 86 [500]

30041 93 [8000] 94 162 65 350 68 [1000] 522 40 82 974 99 31104
80 302 95 408 [8000] 9 89 [500] 63 629 32044 217 32 308 19 486 669
720 [1000] 69 840 52 84 [8000] 33028 63 169 246 418 527 619 66 767
99 829 30 40 34227 628 843 919 68 35111 [8000] 321 26 78 909 57
36010 70 268 [1000] 79 382 418 76 60 621 826 945 87 [600] J7088
181 294 [500] 801 5065 622 62 85 745 832 465 [1000] 460 82 988 385669
77 703 97 803 932 [3000] 34 [8000] 39306

40014 28 [3000] 41 391 97 [600] 6559 686 828 [800] 54 968 41144 807
37 432 37 42045 141 62 220 24 [600] 857 428 6574 [500] 612 715 43028
[1000] 82 242 53 582 [500] 649 856 66 984 44011 18 906 158 301 430 6574
647 865 67 [8000] 45161 267 654 7265 [500] 64 90 46041 163 70 689 637

999 470650 147 483680 408 17 64 643 716 658 849 49088

50060 291 830 82 422 84 48 614 70 884 006 32 05 51020 637 665 918
3000 52478 596 619 [600 83 708 760 99 [1000] 813 95 908 47 53006
6 668 83 103 91 385 70 698 755 816 54004 33 136 665 224 [600] 388 498 90

560 669 776 6866 984 1 55090 3965 681 788 [500] 94 978 56094 190
[1000] 232 434 96 6594 [600] 6965 [1000) 986 57150 388 420 80 [600] 641
858 63 58242 60 71 310 568 626 76 720 90 [8000] 927 [500] 59081 [600] 184
306 18 380 591 639 709

60012 75 487 94 631 [600]) 63 67 671 862 [1000] 98 92261080 83 87 164 [1000] 87 469 696 [8000] 718 (1000] 094 906 62167 90 473
566 [1000] 621 78 731 60 800 77 63212 15 414 60 529 680 82 [500] 740 73
828 70 64064 116 3651 86 688 726 46 75 886 681 087 65084 107 600] 201
693 6834 66026 164 393 680 706 832 8887 86 998 67111 266 480 6505 893
63037 66 63 75 1656 206 94 831 90 [500] 462 513 96 ſ[e00] 688 69162 422

96 611 63 809 34 [3000)
70866 598 [1000) 664 710 32 [600] 965 71007 141 826 [600] 447

6519 72, 909 652 [6500] 64 72063 100 67 220 4650 503 40 6814 39 99 961
73000 [500] 105 403 662 94 942 [8000] 68 74006 31 62 07 102 223 6590
823 75054 104 4383 6536 647 56 669 940 76041 182 75 266 76 348 [500]
82 484 [1000] 552 71 [1000] 640 48 770869 2068 376 562 626 27 28 774
35 406o07 7 4 6534 626 60 80 926 97 796590 [1000] ſoe 616 724 37

O069 183 2009 362 657 62 443 44 [600] 49 01 626 823 81008 237
369 546 47 608 60 836 56 82210 [1000] 948 406 44 662 94 660 840 66
60 900 17 83024 141 63 206 308 823 47 640 83 668 o 7009834 977 840765 211 44 85 315 31 416 19 86 [1000] 660 67 65 66 850099
[3000] 182 34 324 61 607 763 983 86068 297 569 600 4 [600] 7709 [9000
879 [500] 91 87160 290 474 521 [600] 66 690 (500) 705 88066 82 1000
456 81 665 746 656 94 89064 69 366 78 610 21 [600] 81 82 86 [3000
601 747 906 38 83

90078 [500] 249 501 672 90 824 64 921 91022 1865 216 48 98 488
[1000) 74 638 a w. 701 10 864 92115 65 219 43 58 53265 40 81 689
701 68 70 6659 783 ſ1000) 93106 224 [83000] 699 616 86 863 96 965
94017 48 90 230 76 322 32 435 43 687 649 760 9866 95046 [1000) 621
746 949 96087 262 80 86 92 442 548 [1000] 50 61 637 778 93 812 17
958 97084 296 46 [600] 530 62 [1000] 821 68 62 062 98008 338 3165
41 416 728 6834 99140 360 499 [1000] 6546 64 814 969

78 222 07 24 o T W Be [I0007 v wo213 45 304 95 450 528 620 85 89 085
110088 115 244 45 [600] 414 92 505 44 665 111080 68 92

73 [1000] 220 76 77 351 466 80 642 703 962 112110 268 866 60
eo 890 967 90 118078 180 [ao0o00] 236 37 833 412 [500] 20 682 70
723 812 114000 148 418 576 780 819 90 939 115113 [iooo] 89 223
[3000] 761 808 32 [500] 62 [600] 966 116021 61 [8000] 95 68
336 406 690 885 117015 110 77 99 263 445 99 571 65 628 774 838 45
949 91 118286 [500] 457 797 118008 [1000] 11 56 93 101 226 405
526 87 8680 918 29 ([65000]

120415 611 041 60 121077 285 s96 687 80 701 17 [500] s6 12201
122 320 63 406 86 [500] 642 748 820 123102 436 572 622 49 t
84 165 408 676 830 125100 82 [3000] 407 509 861 86 126064 162 72
80 63 218 94 432 6160 7656 127216 62 546 96 718 85 890 976 128033
242 [1000] 341 487 621 44 884 034 01 129078 142 299 381 602 29 64
601 12 67 620 e9

130068 88 157 243 885 528 711 800 s7 es1 1310s3 568 942 80
132078 158 284 360 416 581 91 653 8831 133041 286 691 715 818 [500]
134040 51 346 [1000] 4654 985 135468 698 930 [500] 136147 96 [3000]
311 [500] 94 466 509 20 42 [500] 798 920 137127 84 3165 60 512 s
99 645 46 722 [1000] 138061 102 347 51 73 614 763 139010 166 219
57 97 [500] 90 [1000] 396 416 568 [500] 608 741 894 991 98

140044 332 95 527 [8000] 878 986 141126 60 260 84 88 329 g6
404 324 142100 217 6576 89 [1000] 714 [1000] 344 89 918 143027 59
111 [600] 4s 608 7009 88 832 [1000] 37 947 144104 84 810 419 22 558
72 684 767 832 994 145270 [1000] 86 412 610 14 720 [600] 14600
25 65 177 272 330 62 502 13 [80000] 886 904 147704 825 148067 16
52 91 482 73 628 710 69 [500] 827 92 149008 329 06 426 526 [500]
648 [8000] 722 802 49 64 942 68

150016 25 181 413 524 841 151011 287 305 783 844 48 152086
118 [s000] 263 72 828 48 73 430 604 20 751 073 153238 386 69 401
14 [500] 41 560 84 858 [500] o082 154100 12 91 273 431 612 841 99
912 [500] 21 [600] 155166 239 426 605 861 66 81 982 [1000] 156000
10 70 283 95 862 [500] 441 671 755 885 950 [1000] 157147 494 6521 767
90 801 158008 54 57 115 826 49 473 538 76 [500] 609 783 709 18906
72 1656 281 346 418 866

160208 57 [500] 425 40 518 845 69 161007 02 429 566 786 826
908 162232 [1000] 426 69 606 27 773 871 947 163357 59 550 [1000] 52
64 91 614 771 858 960 1644654 74 805 27 79 165011 221 48 82 99 [1ooo]
510 [1000] 629 75 166204 456 636 826 83 [1000] 167069 208 308 30
37 447 710 168054 119 269 8265 96 6526 681 722 8209 169269 a18 77
645 784 832

170004 60 180 260 [1000] 99 402 54 [1000] 532 621 724 865 17 1160
239 458 500 41 56 [1000] 77 697 726 [500) 55 f500] 017 172242 366 419
43, 54 545, 822 52 769 824 968 173106 218 43 83 354 419 501 678 84
174110 72 230 806 418 83 48 512 687 74 [3000] 706 175062 200 443
596 6765 766 817 176107 99 390 431 80 86 692 883 177071 78 [3000)
388 178052 163 [500] 211 [500] 343 442 60 681 722 859 88 „800] 972
[s000] 179087 244 91 [500] 802 58 [1000] 601 808

180029 126 53 70 75 267 344 545 858 905 181148 274 [800)] 354
407 [500] 27 29 6522 712 28 885 901 28 182006 146 293 387 488 [500]
s03 83 644 852 823 47 183049 118 42 238 65 516 95 636 [5000] o
960 80 184268 336 440 726 64 87 895 1835129 204 25 76 343 521 51
64 87 732 71 880 o16 186368 e56 797 832 97 187027 53 111 856 663
[500] 80 813 63 034 1838015 40 [500] 133 259 348 472 544 642 822 24
71 911 189006 129 61 224 449 53 [1000] 501 40 46 634 787

190362 459 [500] 60 [1000] 617 714 56 80 81 8836 191010 14 108
50 208 e6 [1000] 339 51 1892041 228 44 [1000] 87 480 526 [1000] 614
725 926 61 183065 213 s 809 55 424 532 639 877 970 194106 365
632 [500] 60 711 89 810 914 195054 145 81 205 3230 21 516 198009
79 106 234 405 505 19 51 625 48 765 98 197041 177 240 829 572 o
21 [500] 815 54 78 616 57 93 95 193385 6658 698 796 897 199007 34
230 72 376 620 972

200110 67 224 28 76 830 459 704 75 [500] 201003 137 272 85 412
586 619 78 829 35 202099 133 53 84 348 62 67 441 534 79 999 203173
304 11 18 71 510 [1000] 605 830 68 72 90 923 56 204410 [800) 37 87
609 741 865 67 84 87 205012 [500] 113 572 95 780 [1000] 913 71 „800]
206164 300 50 6587 [3000] 93 903 71 207085 100 421 80 614 883 903
69 203108 4160 [1000] 767 [500)] 872 89 947 88 [500] 209170 254 [8500
665 946

210114 303 458 563 607 81 707 60 07 801 948 211026 32 139
676 [500] 813 212042 376 412 2130365 714 77 892 918 214209
215046 836 613 658 69 701 81 808 48 901 [1000] o5 216085 185 93
451 603 835 43 60 72 99 217016 273 (316 401 27 95 634 96 772 88
13 218154 86 441 68 [1000] 502 610 766 867 88 921 62 219083 124
49 256 [3000] 788 91 847 54

220000 57 112 41 82 460 96 696 669 702 [1000] 4 [1000] 42 600]
37 832 934 221082 105 319 46 497 621 758 69 820 079 222072 83 600
346 448 74 587 [500] eas 831 2230365 96 108 60 71 223 317 424 [8000]
89 [500] 95 516 714 224116 345 488 547 99 704 29 225102 221
321 [1000] 29 [500] 448 586 [500] 650 717 [1000] 226129 88 63 220 83
303 473 90 503 601 4 55 760 227067 281 366 481 530 698 774 908
228004 [500] 76 94 96 126 272 356 69 444 45 [500] 535 610 [8000] 49
732 979 229464 [1000] 533 [1000] 659 [500] 91 806 985 97

230347 50 80 567 695 958 23 1069 78 8308 11 [8500] 35 49 55 [1000]
545 700 11 56 94 847 910 2320650 135 223 410 574 634 917 52 233018
[1000] 59 162 288 558 [500] 814 912 22 28

100000 174 855 615 84 822 25 58 977 101071 83 141 406 601 978
102006 321 418 [600] 605 765 103001 [s00] 64 184 251 463 687 737
65 858 932 104040 53 824 40 547 603 89 856 94 975 105008 32 60
104 27 317 433 42 500 [s00] 631 106047 76 288 321 [500) 63 96 548
785, 8305 952 71 107001 105 [3000] 260 81 342 [3000] 630 860 61 87 g58
108136 234 468 874 915 109063 256 454 511 740 982

110137 274 354 58 (565 910 111079 362 489 988 112298 432 80
657 887 890 940 113051 110 87 330 672 6650 92 867 94 114093 165
314 68 548 903 115106 86 200 68 485 53 594 [500] 770 822 56 991 92
116010 144 70 6532 48 666 [8000] 016 117086 [1000] 51 600] 121
310 [1000] 409 565 505 44 48 710 35 41 882 9832 74 [600] 118105 65
220 304 549 119121 86 338 408 507 670 810 41

120011 385 98 407 67 83 521 799 121096 107 28 262 67 302 55 616
35 47 s828 122223 443 [8000] 79 686 67 80 778 fs00] 900

1000] 40 209 447 541 766 819 58 124101 21 896 870 80 960
125168 80 [560] 875 400 [600)] o0 6526 01 s6s 01 126169 [50c] 280 90

341 497 521 [1000] 86 659 63 735 l 97 127168 243 444 65 620
500] 51 78 6365 74 780 [500! 888 o06 9650 123018 45 56 79 166 [600] 280

450 72 536 602 1290965 106 16 516 649 89 874 [1000)
130078 151 207 62 803 8 29 [6000] 416 546 60 618 [500] 15 39 69 91

737 99 949 131071 219 347 553 818 916 132168 316 477 832 [600 386 57
968 86 133218 46 76 1600] 313 534 608 [6000] 93 999 [1000) 134107
263 520 669 798 817 [500] 97 925 135000 96 275 90 316 688 860 [800 746
[500] 136119 267 [8000J 94 416 63 86 818 0985 137272 820 26 408s 516
617 60 83 [500] 961 92 138168 865 2653 486 670 761 942 [1000J 139126 7s
330 [500] 457 682 933 95 90

40240 411 6568 719 25 141048 121 224 38 421 [5000f 50 930 56
142027 310 19 32 62 448 60 562 957 143008 104 [1000] 431 869 98 911
144111 74 283 822 836 51 400 646 9 774 991 1450585 101 1000
238 397 686 [3000] 817 27 1464165 47 71 [1000] 504 [1000) o30 147060
500 447 84 515 636 809 [500] 148066 74 109 50 276 310 3383 81
49022 127 314 413 [500] 64 524 47

1501659 97 817 81 582 654 87 [500] 151100 433 32 643 44 724 919
27 83 152029 38 122 [1000] 80. 270 315 434 553 661 153013 338 1000]
53 442 [1000] 6511 827 915 154002 274 [s00] 366 419 [10000] 50 e2 781
800 98 155039 483 93 504 49 [500] 56 865 88 156141 43 600] 96 404
554 644 860 89 911 [1000] 28 157024 113 61 297 404 520 6098 710 68
158010 185 299 314 464 525 [1000] 8223 91 962 96 159153 72 783 876

160060 252 338 988 161016 98 267 545 75 77 96 986 162008 1409
54 238 561 633 734 66 832 1636528 904 164039 300 11 505 724 518
165068 72 160 218 816 80 [S00] 56 633 830 927 166022 600 74 820
167014 171 97 292 649 980 1 87 246 502 960 169049 122 204 881
486 647 770

170120 276 360 76 c 522 90 653 702 47 994 171007 16 138
638 840, 172072 187 43 69 ſ600] 329 40 91 477 636 ſ[500J 760 71 ſ10000
93 867 [(1000] 985 173089 289 340 47 838 426 69 734 4131 269 566
665 710 30 868 976 175109 30 212 304 74 o 441 64 [600] 668 6810
o36 176007 29 809 261 541 870 o983 [500) 177036 74 207 75 88 319
32 585 663 68 700 97 802 178120 301 660 [600] 747 179107 656 280
425 638 78 744 842 938

180132 324 45 73 402 37 568 65 888 181240 437 545 89 722 965
[10000] 182102 223 48 54 4590 500 640 72 304 62 [8000] o60 153006
23 441 62 847 62 938 184447 48 [1000] 566 772 924 1385030 46 416
66 582 768 [500] 82 96 934 48 186061 64 194 233 6534 35 669 187067
218 406 19 30 709 85 852 188087 238 98 362 77 86 [3000] 608 [iooo
26 609 954 77 02 189113 24 889 406 6654 713 867 948 91

190070 106 421 95 636 700 876 191078 177 688 680 792 [800]
922 192259 76 [1000] 807 746 91 840 909 28 193068 248 49 68 78 752
1500] 812 [1000] 194131 509 79 610 796 917 ſ9000] 46 71 98 195182
68 73 3862 698 711 928 45 196068 188 98 343 456 6544 663 80 877
197198 289 346 472 74 599 611 860 980 198061 273 84 345 494 76
625 876 199142 383 905

200083 162 607 90 744 804 58 96 944 [500] 201087 06 122 58 359
[500] 478 202018 848 945 203057 124 234 67 [I000] 81 429 523 780
881 965 204112 19 62 54 94 376 422 89 71 72 99 s08 205153 299 445
734 91 922 206242 [500] 677 883 980 65 207009 1365 42 60 62 828 60
476,608 44 [8000] 728 59 208069 141 206 81 528 [1000) 414 41 62 519
88 1600 44 94 761 801 26 [600] 209199 367 444 669 647 881 32

10031 88 152 221 341 472 5065 [a000) 92 211022 206 308 86
[500 4654 938 [8000] 060 212094 198 392 411 34 541 46 49 782 38 928
60 80 213008 112 243 494 [1000] 691 625 654 776 832 949 76 214091
227,575 670 715 840 66 81 2150686 [8000] 86 41 508 [500] 96 646 836
216021 35 73 89 214 486 668 94 [1000J 905 82 217884 890 961
21830s0 169 210 542 64 219088 1465 73 [600] 544 59 705 840 60 94 942

220071 83 [1000] 212 374 5356 61 612 68 770 821 75 2210096 676
521 87 85 7209 (500] 87 905 222099 145 [600] 47 216 417 68 91 600
640 838 72 223027 82 298 548 818 [1000] 21 79 224568 460 602 68
831 800 941 225053 82 242 46 68 322 71 78 444 507 27 729 8465 972
226189 280 [500] 306 27 684 [600] 720 50 817 954 227114 17 241 60
[500] 347 473 96 [1000] 546 605 715 23 690 228009 127 78 644 786 70
229003 143 44 262 820 466 69 6508 692 726 904

230236 316 58 90 429 568 676 746 808 231300 17 68 487 650 668
88 726 [1000] 817 34 [1000] 042 232182 248 578 434 61 672 706 62

200

807

218

90s

233007 78 268 407 540 616 [500] 70 744 91 805 12
22

Wetterbericht
10. Hodentber. Während nur ſtrichweifeen in geringen Mengen aufgetreten ſind, r en

erhebliche Schneemengen (Berlin meldet 10,

teilen die Te enthalben Über dem Gefrierpu t
an der Kilſte bis zu 6 Grad. Ausſichten füs Sonn
abend: Teils heiter, beils neblig, vorwiegend troärn, kälter.
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